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haftigkeit, Wachſamkeit, Nächſtenliebe. — Abtheilung enthält —  —
Erläuterung des Bildes des auf der Leier ſpielenden Orpheus, eines
chriſtlichen Bildes mn heidniſcher Form, die die auf die Ufer
tehung der Leiber bezüglichen Darſtellungen, die 11 und letzte end
lich die aus den Parabeln Chriſti entlehnten allegoriſchen Bilder. Dies
die Eintheilung des gegebenen Stoffes Der Verfaſſer hat hie und
da Stellen aus den riften der Väter und der Martyreracten,
die zur Erläuterung der betreffenden dienen, angeführt.

Das Werkchen gibt eine Ueberſicht über den Inhalt der
Gemälde der Katakomben, von welchen übrigens die der erſten
Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche berückſichtigt wurden, währendie übrigen Bildwerke, die Sculpturen und die Goldgläſer, nur
I  19 ein oder das andere Mal erwähnt werden. Seinem weck,
den Leſer n populärer eiſe über teſe bildlichen Darſtellungenorientiren, entſpricht das Werkchen vollkommen und ſo iſt eS auchfür Nichttheologen verſtändlich. emgemä 22  2 2 auch jeder gelehrteApparat, te billig, weggelaſſen. Die Ausſtattung iſt hübſch und
macht der Vereinsbuchdruckerei alle hre Druckfehler findet
recht wenige, die el 3u verbeſſern. Die Holzſchnitte ſind gut aus
geführt und laſſen den antiken Charakter der Gemälde recht deutlicherkennen. Das Büchlein ſei daher Allen, die ſich für die Katakomben
und ihre Denkmäler intereſſiren, aber keine eingehenderen Studien
darüber machen wollen, angelegentlichſt empfohlen.S Oswa Hugo Weishäupl.
Albin Czerny, Bilder ans der Zeit der Bauernunruhen u
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Schon vor Jahren behandelte der Vater der vaterländiſchenGeſchichte, ranz Kurz, in ſeinen Beiträgen zAr Geſchichte des andes
Oeſterreich ob der Enns auch die obderennſiſchen Bauernkriege aus
den ama Gebote ſtehenden Materialien. Eine erſchöpfendeDarſtellung konnte CEL der Sache esha nicht angedeihen aſſen,eil die Staatsarchive und viele Archive des Landes jener Zeitnoch öllig unzugänglich Dieſer empfindlichen Lücke mN der
Behandlung der wichtigſten Perioden unſerer obderennſiſchen Landes
geſchichte hat der verdienſtvolle Herausgeber der Bilder aus der Zeitder Bauernunruhen I Oberöſterreich 1626, 1632 und 1648 aufeine ſehr entſprechende Weiſe abgeholfen. Der unermüdliche Sammel—⸗
eifer des gleichzeitigen Grafen Chriſtoph Khevenhüller von Franken⸗burg, der theils als Staats und Conferenzminiſter des KaiſersFerdinand II Uund Geſandter Madrid, heils als Grundherr Iunden rebelliſchen Gegenden im blutigen Drama, welches im ande obder Enns 1 ＋

— und 1648 zur Aufführung kam, eine vor.
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zügliche Rolle ſpielte, ettete un die Correſpondenz, die e mit dem
kurfürſtlich⸗bairiſchen Secretär Ranpeck, mit Ferdinand II Fürſt
Johann von Hohenzollern und Graf Werner Iun Angelegenheit
der Bauernkriege unterhielt. Au finden ſich u den Archiven von

Florian, Helfenberg und Windhag einige auf die Bauernunruhen
bezügliche bisher noch ungedruckte Briefe; nicht minder in die ge⸗
richtlichen Verhörsprotokolle, welche mit den Rehellen aufgenommen
wurden, für ——  — Beleuchtung der fraglichen Zeitverhältniſſe von großer
Wichtigkeit. Von dieſen Documenten der Zeitgenoſſen hat der Her
ausgeber zum Jahre in welchem die Rebellion die größte
Ausdehnung gewann, 48, un Bezug auf den Aufſtand des Jahres
1632, deſſen Bewältigung Khevenhüller perſönlich den thätigſten
nthei nahm, 6 und auf die Erhebung von 1648, die ſchwediſchen
Einflüſſen ihren Urſprung verdankt; MRummern mn chronologiſcher

Der Briefſammlung iſt jedesmal zur HerReihenfolge angeführt.
ellung des Contextes eine ge  1  1  6 Einleitung vorausgeſchickt,
die aber innerhalb engerer Gränzen gehalten iſt, AUm der Wirkung
der Originalmittheilungen einen Abbruch zu hun Der Zweck, der
dem Herausgeber vorgeſchwebt hat, iſt hiedurch vollkommen erreicht;
＋ liefert uns nicht ein trockenes Regeſt, ſondern Bilder, anſchauliche
Bilder der enkungs— und Handlungsweiſe jener Zeiten, un welchen
die erregten Gemüther erſt mit Strömen Blute  V  8 gekühlt werden konn⸗
ten, Bilder, ſo treffender und ähnlicher, als ſie von Perſonen ent
worfen ſind, welche auf der arte der Zeit ehen mit den damaligen
Ereigniſſen und dem Voj  eben vollkommen vertraut Nicht
weniger laſſen un die Ausſagen der rebelliſchen Bauern un den Ver⸗
hörsprotokollen einen tiefen inbli machen u die Gerichtspraxis, m
den Geiſt und Charakter der evangeliſchen Streiter. Ein wahres
Zeit⸗ und ittengemälde, die moraliſche Correctur für das erletzte
Volksgewiſſen, vie ES der Herausgeber nennt, iſt das Fadingerlied,
das Pir das erſte Cal mit — rophen vollſtändig und orrect un
den Bildern finden. Es zeichnet den ganzen Verlauf der ebellton
von 1626 und enthält hluſſe wie jede andere die
ihr entſprechende Ord ihr Lender werdt witzig ern
andermal eyt ſo itzig, dann wir taugen nit kriegen,
laſt vns bleiben bei den Pfliegen. Die Bilder verdienen omit,
nicht allein vom reingeſchichtlichen, ondern vorzüglich vom cultur⸗
hiſtoriſchen Standpunkt aus den Freunden  nY vaterländiſchen Ge
ſchichte varnt empfohlen zu werden; der heologe aber, der die Er
ſcheinungen auf dem Gebiete der kirchengeſchichtlichen Literatur ſeines
engern Vaterlandes mit Intereſſe verfolgt, ird in den Bildern aber—
mals die Wahrnehmung beſtätigt finden, daß, vie im dreißigjährigen
Kriege nicht allein das religiöſe Moment den Ausſchlag gegeben hat,
auch die obderennſiſ chen Bauern nich ausſchließlich Urch die ſoge
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nannte Gegenreſorutation ur Rebellion aufgeſtachelt worden ind,
ſondern daß noch ganz andere Einflüſſe hiebei im Spiele

Reichersberg. Konrad Meindl, Stiftsdechant.
Aürdllich eitläukte.

Von Dr Scheicher
In der zweiten en  oche de nun begrabenen Jahres

1877 brachten die liberalen Blätter unison0o eine auf den Tſten
Erſtaunen machende Nachricht ES hieß, daß der WVW

Rom ereits anfange, u die gonie 3U aAllen, und daß In
einer ach König Viktor Emmannuel Iu den Atitan gegangen
und über eine Stunde mit dem hl Vater geſprochen habe In
dieſer Form konnte die 0  I QAu ſich nicht wahr ſein, denn
Menſchen In der Agonie empfangen keine 0 ang dauernden Be
u und ſprechen noch weniger ſtundenlang elcher Thei aber
eigentlich erlogen, ob der berale Wunſch, daß Pius 1 der Auf
löſung nahe ſein möge, 0  ein Unſch war, oder ob der an
gebliche Beſuch des Königs 3u den gewöhnlichen Lügen gehörte,
bedarf gier einer Erörterung. Wir haben die Mähre bloß wieder
erzählt, weil uns darin ein ſprechende Zeichen der Zeit gelegen
5  U ſein ſcheint Auch die Feinde des Pap ſte

D und der
11 ſcheinen darauf gefaßt, daß Viktor Emma—
Uue früher oder ſpäter ſeinen Canoſſagang unter
nehmen könne oder werde

Es ieg Iin der, venn auch erfundenen Nachricht, ein chönes
Zeugniß *  für die erechte Sache des Pa  S Di el fü h
E8, daß 1 — großes Unrecht geſchehen, Aund d a
Tr U M glaubt ſie e 8 daß jener önig, der anl mei⸗
ſten ich erfe zum ſterbenden Greiſe ſich emüh 9abe, um von
ihm Verzeihung und die Ruhe de Gewiſſens Ami 3u erlangen.

Wir geben außerdem vorbehaltlos 3U, daß Victor Emmanuel
den Gang recht gerne machen möchte, allerdings orerſt In der
eiſe,‚ te Nikodemu ern Herrn In eigender Nacht gekommen, aber wir viſſen auch gut, daß das Oberhaupt der
römiſchen Weltkirche mit der jetzt noch herrſchenden eitſtrömung
Ni pactiren kann. Ich als ob die Kirche der Zeit keine Rech
nung rüge und tragen könne, ſie iſt 10 kein Petrefakt, onderneine für alle Zeit und jeden Fortſchritt der Völker paſſende Gottes
Stiftung, ſondern eil die GegenwarE e 8 etztnoch nicht einſiehen will, da ß die Prinziploſig⸗b6eii d a 8 mögli ſch

teſte Prin ziy ſ Die
Welt anerkennt geute noch Ul une Möglichkeit und Unmög—lichkeit, die phyſiſche nämlich; der Erfolg, das'Gelingen einer Ur


